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Meldungen

Glückwünsche für Klaus Dittrich zum 65. Geburtstag
(9.4.2020) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Klaus Dittrich zum 
bevorstehenden 65. Geburtstag: „Deinen Festtag nehme ich gerne zum 
Anlass, Dir für Deine langjährige und erfolgreiche Tätigkeit als Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Messe München GmbH zu danken.
Mit Deiner unermüdlichen Tatkraft und Deinem hohen persönlichen Einsatz 
hast Du kontinuierlich den Ausbau der Messe München vorangetrieben. 
Unter Deiner Führung wurde der Hallenausbau am Standort München 
komplettiert und das Unternehmen als ‚global player‘ erfolgreich etab-
liert. Gleichzeitig hast Du die Messe München für das digitale Zeitalter fit 
gemacht. Mit der Umsetzung dieser und weiterer Maßnahmen hast Du 
wesentlich dazu beigetragen, mit der Marke ‚Messe München‘ die Landes-
hauptstadt München weltweit noch bekannter zu machen.
Für das neue Lebensjahr wünsche ich Dir alles Gute, vor allem Glück, Ge-
sundheit und persönliches Wohlergehen.“

Stadtrat beschließt Vergabe der Ateliermietzuschüsse
(9.4.2020) Der Feriensenat des Stadtrats hat jetzt über die Vergabe von 
Ateliermietzuschüssen entschieden. Der Vergabezeitraum umfasst Juli 
2020 bis Juni 2023. Im Rahmen des Atelierförderprogramms der Stadt 
erhalten 160 professionell tätige Künstlerinnen und Künstler monatlich zwi-
schen 65 und 193 Euro. Der Betrag ist abhängig von der Größe des ange-
mieteten Ateliers. 
Insgesamt werden jährlich 225.000 Euro ausgereicht. Im Rahmen einer 
Ausschreibung lagen 249 Bewerbungen vor, die von einer vorberatenden 
Jury beurteilt wurden. Der Stadtrat ist dem Vorschlag der Jury gefolgt. Es 
kamen 93 Künstlerinnen und 65 Künstler sowie zwei Künstlerduos zum 
Zug.
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen zur Förderung der Ange-
wandten und der Bildenden Kunst unter www.muenchen.de/kunst oder 
Telefon 233-26005 sowie per E-Mail an presse.kulturreferat@muenchen.de 
bei der Pressestelle des Kulturreferats.

Digitale Kulturangebote auf muenchen.de
(9.4.2020) Noch bis mindestens 19. April bleiben die Münchner Kulturein-
richtungen geschlossen und Veranstaltungen untersagt. Wer sich einen 
Überblick über alternative Kulturangebote verschaffen möchte, ist auf dem 
Stadtportal muenchen.de auf der richtigen Seite. Münchner Songs, die 
Aktion #muenchenhältzamm oder der Gute-Nachrichten-Ticker sind direkt 

http:// www.muenchen.de/kunst
http://muenchen.de
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auf der Startseite abrufbar. In der Rubrik „Veranstaltungen“ gibt es derzeit 
einen Streaming-Kalender. Er ist über die Adresse muenchen.de/veran-
staltungen direkt abrufbar. Von einer großen Zahl der über 70 Mitglieder 
des Verbands der Münchener Kulturveranstalter e.V. (VDMK) werden Stre-
amingdienste beigesteuert. Das städtische Kulturreferat führt alle städti-
schen und auch städtisch geförderten Initiativen zusammen. Auf der Seite 
muenchen.de/kultur-aktuell hält das Kulturreferat wichtige Infos für Kulturin-
teressierte und Kulturschaffende bereit.
Dr. Lajos Csery, Geschäftsführer der Portal München Betriebs-GmbH: „Mu-
enchen.de ist das Portal von der Stadt für die Stadt. Bei uns gibt es die In-
formationen, die für München relevant sind. In den letzten Wochen haben 
wir viele Infos ganz neu verfasst und bestehende Rubriken wie beispiels-
weise unseren Veranstaltungskalender angepasst. Er beinhaltet vorüberge-
hend Hinweise auf die vielfältigen digitalen Kulturangebote“.
Anton Biebl, Kulturreferent der Landeshauptstadt München: „Das digitale 
Kulturangebot ist derzeit überwältigend – in seiner Vielfalt und seiner Quali-
tät. Das virtuelle Programm erhöht die Vorfreude auf die Zeit, in der Liveer-
lebnisse wieder möglich sind. Das reichweitenstarke Portal muenchen.de 
ist weiterhin eine gute Informationsquelle für Kulturinteressierte.“ 
David Süß, Vorstandsvorsitzender des VDMK e.V.: „Der Verband der Mün-
chener Kulturveranstalter vertritt Clubs, Konzert- und andere Veranstalter, 
die das Kulturleben mit jährlich über 15.000 Events mitgestalten. Wir sind 
angesichts des Veranstaltungsverbots in einer schwierigen Lage, die meh-
rere Tausend Beschäftigte und Selbständige betrifft. Dennoch bleiben wir 
positiv – denn die Stadt schätzt und braucht unser Angebot. Wir überbrü-
cken die Zeit digital, so gut es geht, auch wenn uns dies keine Einnahmen 
bringt“.
Das Kulturreferat der Stadt sorgt dafür, dass die digitalen Angebote auf 
muenchen.de noch stärker bekannt gemacht werden. Ab Donnerstag, 16. 
April, werden Plakate auf Litfaßsäulen darauf hinweisen. 
Auch der wöchentliche Newsletter des Kulturreferats umfasst ausgewählte 
Tipps aus der virtuellen Kulturwelt und aktuelle Infos; Anmeldung per 
E-Mail an newsletter.kulturreferat@muenchen.de.
Achtung Redaktionen: Informationen bei der Pressestelle des Kulturrefe-
rats telefonisch unter 233-26005 oder per E-Mail an presse.kulturreferat@
muenchen.de.

Münchner Lebensmittelmärkte haben weiter geöffnet
(9.4.2020) Auf den Münchner Lebensmittelmärkten können die Münchner-
innen und Münchner auch aktuell frische Lebensmittel in der Nähe einkau-
fen. Geöffnet sind beispielsweise die vier festen Lebensmittelmärkte am 
Viktualienmarkt, am Elisabethplatz in Schwabing, der Pasinger Viktualien-

http://muenchen.de/veranstaltungen
http://muenchen.de/veranstaltungen
http://muenchen.de/kultur-aktuell 
http://muenchen.de
http://muenchen.de
http://muenchen.de
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markt und der Markt am Wiener Platz in Haidhausen. Stände, die Lebens-
mittel und Waren des täglichen Bedarfs anbieten, verkaufen hier weiter. 
Die Gastronomie darf Essen zum Mitnehmen oder Liefern anbieten. Die 
genauen Standorte der vier festen Märkte sowie ein Händlerverzeichnis 
gibt es auf www.markthallen-muenchen.de.
Zudem bieten mobile Händlerinnen und Händler auf 34 Wochen- und 8 
Bauernmärkten in vielen Stadtvierteln ihre Waren an. Mehr Informationen 
zu den Wochentagen, Standorten und Sortimenten sind im Internet auf 
www.muenchnerwochenmaerkte.de zu finden.
Damit sich keine unerlaubten Menschenansammlungen bilden, bitten die 
Markthallen München dringend um Einhaltung des Mindestabstands von 
1,5 Metern zu anderen Personen sowie um die Befolgung der üblichen Hy-
gieneregeln. Insbesondere ist Einkaufen erlaubt, nicht jedoch das Verwei-
len auf den Märkten. Um die Einhaltung dieser Vorschriften zu garantieren, 
wird Sicherheitspersonal vor Ort eingesetzt.
Kristina Frank, Kommunalreferentin und 1. Werkleiterin der Markthallen 
München: „Es freut mich, dass wir auf unseren Märkten nach wie vor so 
viele Kundinnen und Kunden begrüßen dürfen. Gerade auf dem Viktua-
lienmarkt sind die Marktgassen aber viel leerer als sonst. Deshalb mein 
Aufruf: Kaufen Sie auf dem Viktualienmarkt oder den anderen drei festen 
Märkten ein, wenn Sie in der Nähe wohnen. Die Vorteile des Einkaufs an 
der frischen Luft in Zeiten von Corona liegen auf der Hand. Die Händlerin-
nen und Händler bieten wie gewohnt regionale, saisonal und biologisch 
erzeugte ,Viktualien‘ an. Nutzen Sie diese ungewöhnlichen Zeiten, um da-
heim mit Ihrer Familie zu kochen. Das schafft Abwechslung und Sie helfen 
unseren Münchner Gewerbetreibenden in dieser wirtschaftlich schwieri-
gen Phase.“

Neue Crowdfunding-Fördermaßnahme in Zeiten von Corona
(9.4.2020) Das Prinzip von Crowdfunding – viele finanzieren gemeinsam 
ein Projekt oder eine Geschäftsidee – eröffnet viele Chancen für die von 
der Corona-Krise stark betroffene Kultur- und Kreativwirtschaft. Das Referat 
für Arbeit und Wirtschaft der Stadt München stockt jetzt für einen begrenz-
ten Zeitraum in seinem Crowdfunding-Programm die Fördersumme auf. 
Ab sofort kann für kreative Dienstleistungen, die für die Vorbereitung einer 
Crowdfunding-Kampagne benötigt werden – zum Beispiel Filmerstellung, 
Logo, PR oder Text – ein Zuschuss von 90 statt bisher 50 Prozent gewährt 
werden. Die Höchstsumme liegt bei 3.000 Euro. Damit möchte das Re-
ferat für Arbeit und Wirtschaft Kreative, die ein Projekt starten, sowie ihre 
Ideen unterstützen und damit die Auftragssituation der lokalen Kultur- und 
Kreativwirtschaft während der Corona-Krise stärken. Das Angebot gilt vor-

http:// www.markthallen-muenchen.de
http://www.muenchnerwochenmaerkte.de
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aussichtlich bis Ende Mai 2020. Nähere Informationen zum Programm und 
zum Antrag sind unter www.muenchen.de/crowdfunding zu finden.
Kultur- und kreativwirtschaftliche Crowdfunding-Projekte aus München und 
weitere Infos rund um das Thema Crowdfunding sind auch auf der Website 
des Kompetenzteams Kultur- und Kreativwirtschaft der Landeshauptstadt 
München zu finden unter https://kreativ-muenchen-crowdfunding.de.
Auch viele Crowdfunding-Plattformen haben auf die neuen Herausforde-
rungen reagiert und Sonderformate zur Unterstützung eingerichtet, die 
mit dem Crowdfunding-Förderprogramm der Stadt München kombiniert 
werden können. Eine Übersicht der Aktionen findet sich im Internet unter 
https://www.crowdfunding.de/finanzierung/corona-krise.

Baureferat holt die Brunnen aus der Winterpause
(9.4.2020) Die Winterpause ist vorüber: Die Brunnensaison beginnt tra-
ditionell am Gründonnerstag, dieses Jahr also am heutigen 9. April. Bis 
Mitte Mai werden sämtliche rund 190 städtische Brunnen von ihrer Winter-
verschalung befreit, gereinigt und in Betrieb genommen. Als erste große 
Brunnen werden heute der Wittelsbacher Brunnen und der Brunnen am 
Rindermarkt aus ihrer Verschalung geholt und aufgedreht.

MVHS geht mit Deutsch-Kursen online
(9.4.2020) Aufgrund der Unterbrechung des Unterrichts wegen der Co-
rona-Pandemie geht die Münchner Volkshochschule nun mit rund 30 
Deutschkursen online. Unter www.mvhs.de/deutsch-online sind die Kurse 
ab sofort buchbar und beginnen am Montag, 20. April. Das Angebot um-
fasst Kurse auf allen Niveaustufen von A1 bis C2. Der Einstufungstest ist 
unter https://t1p.de/Klett-Einstufungstest abrufbar. Die Online-Deutsch-
kurse sind auf zwölf Teilnehmende begrenzt. 
Achtung Redaktionen: Mehr Infos telefonisch unter 48006-6169 bezie-
hungsweise -6192, per E-Mail an martin.jost@mvhs.de oder im Internet 
unter www.mvhs.de.

http://www.muenchen.de/crowdfunding
https://kreativ-muenchen-crowdfunding.de
https://www.crowdfunding.de/finanzierung/corona-krise/
http:// www.mvhs.de/deutsch-online 
https://t1p.de/Klett-Einstufungstest
http://www.mvhs.de


Baustellen aktuell
Donnerstag, 9. April 2020

Schwanthalerstraße (Ludwigsvorstadt)
Die Stadtwerke führen für die Verlegung einer Fernkälteleitung in meh-
reren Bauphasen Vorarbeiten durch. 
Vom 14. bis 23. April verbleiben in der Schwanthalerstraße im Stauraum 
vor der Kreuzung Sonnenstraße stadteinwärts zwei Fahrspuren neben 
der Baustelle.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 9. April 2020

Nachbarbeteiligung vor Erteilung von Baugenehmigungen sicherstel-
len
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Burkhardt und Frieder Vogelsgesang 
(CSU-Fraktion) vom 17.10.2019

Reinigung von Verkehrs- und Straßenschildern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und Manuel Pretzl 
(CSU-Fraktion) vom 29.10.2019

Durchfahrtsverbot für Lkw in der Bahnstraße
Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) vom 
24.1.2020

Wird der illegale Abriss des Uhrmacherhäusls noch mit städtischen 
Aufträgen belohnt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
vom 28.1.2020
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Nachbarbeteiligung vor Erteilung von Baugenehmigungen sicherstel-
len
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Burkhardt und Frieder Vogelsgesang 
(CSU-Fraktion) vom 17.10.2019

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Sie beantragten, dass die Lokalbaukommission sicherstellt, dass bei Ein-
reichung eines Bauantrags die gesetzlich vorgeschriebene Beteiligung der 
Nachbarinnen und Nachbarn durch Bauwerberinnen und Bauwerber durch-
geführt wird. Die Lokalbaukommission solle ein Verfahren entwickeln, um 
der nicht zulässigen Nicht-Beteiligung entgegenzuwirken. Vor einer hinrei-
chend ausreichenden Information der Nachbarn eines beantragten Bauvor-
habens solle keine Genehmigung erteilt werden. Den Eigentümern eines 
benachbarten Grundstücks sei hierbei ausreichend Zeit von zumindest 
einer Woche einzuräumen, um sich mit den Planinhalten zu befassen. Die 
Nachbarn müssten die Möglichkeit haben, ihre Rechte hinreichend wahrzu-
nehmen. 

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft den Vollzug der Bayerischen 
Bauordnung und damit eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung 
nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. 
Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher 
rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 17.10.2019 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:
Einleitend möchten wir darauf hinweisen, dass eine konsequente Umset-
zung der gesetzlich vorgesehenen Nachbarbeteiligung nicht nur im Inte-
resse der betroffenen Nachbarinnen und Nachbarn, sondern maßgeblich 
auch im Interesse der Lokalbaukommission (und letztlich auch der Bauher-
rin und des Bauherrn) liegt, da mögliche Einwendungen im Vorfeld leichter 
berücksichtigt und damit Verzögerungen sowie Rechtsunsicherheit, etwa 
aufgrund späterer Klageverfahren, vermieden werden können.

Gemäß Art. 66 BayBO sind den Eigentümerinnen und Eigentümern der 
benachbarten Grundstücke vor Einreichung des Bauantrags von Bauherren 
oder ihren Beauftragten der Lageplan und die Bauzeichnungen zur Un-
terschrift vorzulegen. Die Unterschrift der Nachbarn gilt als Zustimmung. 
Mit der Zustimmung verzichten die Nachbarn auf ihre subjektiven öffent-
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lich-rechtlichen Nachbarrechte gegen das konkrete Bauvorhaben. Haben 
Nachbarn nicht zugestimmt oder wird ihren Einwendungen nicht entspro-
chen, so ist ihnen eine Ausfertigung der Baugenehmigung zuzustellen. Sie 
haben die Möglichkeit, innerhalb eines Monats nach Zustellung des Bauge-
nehmigungsbescheids Klage gegen die Genehmigung zu erheben. Versäu-
men Bauherren, betroffene Nachbarn anzugeben, besteht auch nach Ab-
lauf des Monats keine Rechtssicherheit, da die gesetzlich vorgeschriebene 
Zustellung nicht durchgeführt werden kann. Erhalten Nachbarn verspätet 
Kenntnis von einem Bauvorhaben, so beginnt die Klagefrist für diese Nach-
barn erst, wenn sie von dem Vorhaben Kenntnis erlangen.

Auf dem von dem Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und 
Verkehr (StMB) verbindlich zur Verwendung vorgesehenen Bauantragsfor-
mular werden Bauherren auf ihre gesetzliche Pflicht zur Beteiligung der 
Nachbarn hingewiesen. Die zu beteiligenden Eigentümer sind von den 
Bauherren namentlich und mit Adresse sowie unter Angabe der Flurnum-
mer und Gemarkung des betroffenen Nachbargrundstücks aufzuführen. 
Diese Angaben dienen der Bauaufsichtsbehörde primär dazu, nach Ertei-
lung der Baugenehmigung den Nachbarn, deren Zustimmung nicht vor-
liegt, eine Ausfertigung der Baugenehmigung zustellen zu können. Um das 
Risiko unterlassener Nachbarbeteiligung zu verringern, nutzt die Lokalbau-
kommission die Angaben des Bauherren zu den betroffenen Grundstücken 
überdies zur Prüfung, ob der Bauherr tatsächlich alle relevanten Nach-
bargrundstücke berücksichtigt hat. Ist dies nicht der Fall, fordert sie den 
Bauherrn unter Fristsetzung auf, eine entsprechende Nachbarbeteiligung 
nachzuholen. 

Darüber hinaus haben Bauherren auf dem Bauantragsformular anzugeben, 
ob der angeführte Eigentümer des Nachbargrundstücks eine Unterschrift 
erteilt hat oder nicht. Ist dies zu bejahen, reicht der Bauherr die Unter-
schrift mit den Bauvorlagen bei der Bauaufsichtsbehörde ein. 

Nicht auf dem Formular anzugeben haben die Bauherren jedoch, ob der 
betreffende Nachbar im Falle der fehlenden Unterschrift eine solche nach 
Vorlage des Lageplans und der Bauzeichnungen verweigert hat oder ob 
sie oder er von vornherein gar nicht beteiligt und damit gar nicht in die 
Lage versetzt wurde, eine Entscheidung für oder gegen das Bauvorhaben 
zu treffen. Die Bauaufsichtsbehörde kann daher auf Basis des aktuellen 
Bauantragsformulars im Falle der fehlenden Nachbarunterschrift nicht nach-
vollziehen, ob eine Nachbarbeteiligung überhaupt erfolgt ist oder nicht. 
Dies ist im Hinblick auf die gewünschte Sicherstellung der Nachbarbetei-
ligung aus Sicht der Lokalbaukommission nicht zielführend. Daher hat die 
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Lokalbaukommission bereits mehrfach beim StMB angeregt, das Bauan-
tragsformular dahingehend anzupassen, dass nicht nur nach der Erteilung 
der Nachbarunterschrift, sondern auch nach der Beteiligung der Nachbarn 
an sich gefragt wird. Die Bauaufsichtsbehörde hätte dann die Möglichkeit, 
eine gegebenenfalls unterlassene Nachbarbeteiligung wegen Unvollstän-
digkeit der eingereichten Bauvorlagen explizit nachzufordern. Das StMB 
hat zugesagt, dies im Rahmen der laufenden BayBO-Novelle zu prüfen.

Doch auch im Falle einer entsprechenden Anpassung des Bauantragsfor-
mulars ist mit einer grundsätzlichen Stärkung der Kontrollmöglichkeiten der 
Lokalbaukommission im Hinblick auf die Nachbarbeteiligung voraussichtlich 
nicht zu rechnen. Denn der aktuelle Gesetzesentwurf zur Vereinfachung 
baurechtlicher Regelungen und zur Beschleunigung sowie Förderung des 
Wohnungsbaus, Stand Dezember 2019, sieht für die Zukunft eine – im 
Vergleich zur aktuellen Rechtslage – geringere Rolle der Baugenehmi-
gungsbehörden bei der Sicherstellung der Nachbarbeteiligung vor. Zwar 
haben Bauherrinnen und Bauherren auch nach der geplanten Regelung den 
Eigentümerinnen und Eigentümern der benachbarten Grundstücke den 
Lageplan und die Bauzeichnungen zur (schriftlichen) Zustimmung vorzule-
gen. Vor dem Hintergrund der geplanten Digitalisierung des Baugenehmi-
gungsverfahrens und der damit verbundenen Möglichkeit zur papierlosen 
Einreichung der Bauvorlagen soll jedoch darauf verzichtet werden, dass die 
Unterschriften mit dem Bauantrag bei der Behörde eingereicht werden. 
Vielmehr sollen die Bauherren die Unterschriften in Zukunft bei ihren ei-
genen Unterlagen verwahren. Die Bauaufsichtsbehörde muss sich damit 
in Zukunft nicht nur im Falle der als fehlend, sondern auch im Falle der als 
vorliegend angegebenen Nachbarunterschrift auf die eigenverantwortliche 
Beteiligung der Nachbarn durch die Bauherren und auf ihre Angaben zum 
Ergebnis der Beteiligung verlassen. Eine Prüfung dieser Angaben durch 
die Bauaufsichtsbehörde ist nicht mehr vorgesehen. Dies wird im Ergebnis 
auch von der Lokalbaukommission befürwortet, da die Digitalisierung der 
Baugenehmigungsverfahren hierdurch deutlich vereinfacht wird.

Davon unabhängig plant die Lokalbaukommission jedoch im Interesse der 
Stärkung der Nachbarbeteiligung in diesem Jahr eine neue Schwerpunkt-
setzung im Antragsbüro: Während die Bauherren bisher die Möglichkeit 
hatten, ihr Kreuzchen zur erfolgten Nachbarunterschrift noch im Laufe des 
Verfahrens nachzureichen (für die Bauherren ist dies regelmäßig hilfreich in 
Fällen, in denen die Nachbarbeteiligung zum Zeitpunkt der Antragstellung 
zwar begonnen wurde, die Rückmeldung der Nachbarn aber noch nicht 
eingegangen ist), muss in Zukunft das Kreuzchen zur Nachbarunterschrift 
bereits zum Zeitpunkt der Antragstellung ausnahmslos gesetzt sein. Im 
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Falle einer fehlenden Aussage zur Nachbarunterschrift werden die Bauher-
ren unter Setzung einer angemessenen Frist zum Nachholen der Aussage 
aufgefordert. Wird dies nicht innerhalb der gesetzten Frist nachgeholt, wird 
der Antrag konsequent wegen der eingetretenen gesetzlichen Fiktion der 
Rücknahme nach Art. 65 Abs. 2 BayBO kostenpflichtig verbeschieden. Da-
mit möchte die Lokalbaukommission sicherstellen, dass die Nachbarbetei-
ligung – sofern sie tatsächlich von dem Bauherren durchgeführt wird – zu 
Verfahrensbeginn bereits abgeschlossen ist und etwaige Nachbareinwen-
dungen sinnvoll berücksichtigt werden können. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Reinigung von Verkehrs- und Straßenschildern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und Manuel Pretzl 
(CSU-Fraktion) vom 29.10.2019

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Sie haben am 29.10.2019 Folgendes beantragt: 
„Die Landeshauptstadt München führt ein Pilotprojekt nach Hamburger 
Vorbild durch, bei dem zunächst im Bereich innerhalb des Altstadtringes 
die Straßen- und Verkehrsschilder von einem externen Dienstleister gerei-
nigt werden. Dabei soll Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit gegeben 
werden, analog zu ‚Bei Anruf Licht!‘, in geeigneter Form Verunreinigungen 
und Beschädigungen zu melden.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 29.10.2019 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:
Im Stadtgebiet München stehen ca. 1 Million Verkehrszeichen und ca. 
70.000 Straßennamenschilder. Das Baureferat überprüft diese im Rahmen 
der turnusmäßigen Verkehrssicherheitskontrolle neben Beschädigungen 
auch auf Verschmutzungen.

Die häufigsten Verschmutzungen erfolgen durch Aufkleber. Aus diesem 
Grund verwendet das Baureferat für Schilder, für die keine Retrorefle-
xion erforderlich ist (z.B. Beschilderung des ruhenden Verkehrs), speziell 
beschichtete Schilder. Durch diese Beschichtung können die Aufkleber 
leichter entfernt werden. Des Weiteren führt das Baureferat in diesem 
Jahr einen Pilotversuch durch, in dem Schilder mit einem Anti-Sticker-Film 
verwendet werden. Durch diesen wird das Anhaften von Aufklebern er-
schwert und die Reinigung weiter erleichtert.

Die Reinigung der Verkehrszeichen erfolgt mit eigenem Personal durch leis-
tungsgewandelte Mitarbeiter. Hierfür wurde eigens eine Arbeitsgruppe mit 
einem Fahrzeug aufgebaut. Diese führt im Stadtgebiet eine systematische 
Reinigung der Schilder durch und reagiert auch kurzfristig auf Meldungen 
im Zuge der Verkehrssicherheitskontrolle bzw. auf Hinweise von Bürgerin-
nen und Bürgern.



Rathaus Umschau
9.4.2020, Seite 13

Im Unterschied zu München, wo bereits eine systematische Reinigung der 
Verkehrs- und Straßenschilder erfolgt und Bürgerinnen und Bürger entspre-
chende Hinweise geben können, wurde nach Auskunft der Stadtreinigung 
Hamburg dort erst im Jahr 2019 in 60 Ortsteilen Hamburgs (insgesamt 
gibt es 180 Ortsteile) ein Pilotversuch zur Reinigung aller Verkehrszeichen 
durchgeführt. Aufgrund der positiven Rückmeldungen soll die systema-
tische Reinigung der Verkehrszeichen jetzt auch in Hamburg auf alle 180 
Ortsteile ausgeweitet werden. Die Leistungserbringung erfolgt auch bei 
der Hamburger Stadtreinigung mit eigenem Personal.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Durchfahrtsverbot für Lkw in der Bahnstraße
Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) vom 
24.1.2020

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Ihre Anfrage lautet wie folgt:
„Am 9.10.2019 hat der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung be-
schlossen, dass in der Bahn-, der Adlerstraße und im Drosselweg für Lkw 
über 3,5 t ein Durchfahrtsverbot veranlasst wird.
Inzwischen sind drei Monate vergangen und das veranlasst dazu den Ober-
bürgermeister zu fragen:
1. 	Welches Referat ist mit dem Vollzug des Stadtratsbeschlusses beauf-

tragt?
2. 	Gibt es Hinderungsgründe zum Vollzug?
3. 	Bis wann ist mit dem Vollzug zu rechnen?“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Ihrer Anfrage liegt nachstehender Sachverhalt zu Grunde, den ich 
vor Beantwortung Ihrer Fragen nochmals kurz darstellen möchte:

Die Beschlussvorlage „Bahnstraße in Trudering“ (Sitzungsvorlage Nr. 14-
20/V 13778) wurde vom Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung in 
seiner Sitzung am 9.10.2019 behandelt. Zur Forderung, die Bahnstraße für 
den Schwerverkehr zu sperren, äußerte sich das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung im Beschlusstext wie folgt:

„Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hat bereits mehrfach auf-
grund von Bürgeranfragen, BA-Anträgen und Bürgerversammlungsemp-
fehlungen und in Abstimmung mit dem Kreisverwaltungsreferat eine Sper-
rung der Bahnstraße für den Schwerverkehr geprüft.
Die Verkehrsbelastung der Bahnstraße gemäß einer Erhebung vom April 
2017 liegt am nördlichen Ende zwischen ca. 4.000 Kfz-Fahrten am Tag und 
an der Einmündung in die Wasserburger Landstraße bei ca. 4.500 Kfz-Fahr-
ten am Tag. In der Spitzenstunde am Morgen wurden 28 Lkw (7,6%) 
zwischen 7.30 und 8.30 Uhr und am Abend 16 Lkw (4,4%) in der Zeit von 
16.30 bis 17.30 Uhr gezählt. Nach derzeitigen Erkenntnissen ist der über-
wiegende Anteil an Schwerverkehr in der Bahnstraße ursächlich in den 
Transportfahrten von und zum Quetschwerk Mühlhäuser in Gronsdorf zu 
suchen.
Die Bahnstraße ist entsprechend den Richtlinien zur Anlage von Stadtstra-
ßen (RASt 06) als Sammelstraße mit Verbindungsfunktion einzustufen. 
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Dies ist ihrer Lage im Gebiet und der historisch gewachsenen Verbindung 
zwischen Gronsdorf und Trudering geschuldet.
Zulässig gemäß RASt 06 ist in Sammelstraßen eine Verkehrsstärke zwi-
schen 400 und 800 Kfz pro Stunde. Die aktuelle Spitzenstundenbelastung 
in der Bahnstraße liegt zwischen 350 und 400 Kfz in der Spitzenstunde. 
Die vorhandene Verkehrsbelastung liegt im unteren Bereich der zulässigen 
Belastung und ist damit als richtlinienkonform einzustufen.

Für eine Sperrbeschilderung für den LKW-Durchgangsverkehr wird eine 
entsprechende Ausweichstrecke benötigt. Durch die bereits vorhandenen 
Lkw-Sperrungen für den Durchgangsverkehr in Trudering nördlich der Was-
serburger Landstraße verbleibt im Hauptstraßennetz als Nord-/Süd-Ver-
bindung durch Trudering nur mehr die Straße Schatzbogen, um über Riem 
und Feldkirchen nach Gronsdorf zu gelangen. Die nächste östlich gelegene 
Möglichkeit ist die Bahnstraße oder dann erst wieder die Bundesstraße 
B471 (Vockestraße) in Haar. Dies bedeutet für den Schwerlastverkehr, der 
beispielsweise in das Quetschwerk Mühlhauser in Gronsdorf gelangen 
will, eine Verdoppelung der zurückgelegten Strecke von rund 5 km auf ca. 
10 km, wenn man als Ausgangspunkt die Abzweigung Wasserburger Land-
straße zu der Straße Schatzbogen nimmt. Unabhängig von den wirtschaftli-
chen Auswirkungen für die Fuhrunternehmen durch erhöhten Zeitaufwand 
und weiterer Betriebskosten würde aus gesamtstädtischer Sicht die Um-
weltbelastung durch Abgase und Lärmemissionen durch eine Wegever-
längerung im Falle der Sperrung der Bahnstraße ebenfalls entsprechend 
erhöht.
Der Anliegerverkehr muss auch weiterhin gewährleistet bleiben und es 
muss sichergestellt sein, dass der Drosselweg und die Adlerstraße nicht 
als Ausweichstrecke benutzt werden. Diese zweigen unmittelbar südlich 
der Bahnüberführung westlich und östlich der Bahnstraße ab. Betrach-
tet man die Bahnstraße aus Richtung Gronsdorf kommend, ist an der 
Stadtgrenze in Höhe südlich der S-Bahnunterführung eine Sperre für den 
Lkw-Verkehr nicht möglich, da an dieser Stelle keine angemessene Umlei-
tungs- und Wendemöglichkeit besteht.
Das Kreisverwaltungsreferat lehnt daher eine Sperre für den Lkw-Verkehr 
in der Bahnstraße aus Verkehrssicherheitsgründen ab, solange keine geeig-
nete Alternativroute für den Lkw Verkehr zur Verfügung steht.“

Mit Antrag-Nummer 14-20/A 05981 hat die CSU-Stadtratsfraktion bereits 
am 25.9.2019 einen Änderungsantrag für den Ausschuss für Stadtplanung 
und Bauordnung gestellt, die Ziffer 2 des Antrags der Referentin wie folgt 
zu ändern:
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„Der Oberbürgermeister führt ein Durchfahrtsverbot für Lkw über 7,5t in 
der Bahn-/Adlerstraße/dem Drosselweg ein.“

Dieser Änderungsantrag wurde vom Ausschuss für Stadtplanung und Bau-
ordnung in seiner Sitzung am 9.10.2019 angenommen.

Damit hat der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung einen Be-
schluss gefasst, der der fachlichen Einschätzung der Verwaltung entgegen-
steht.

Ihre einzelnen Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1: 
Welches Referat ist mit dem Vollzug des Stadtratsbeschlusses beauftragt?

Antwort: 
Der Vollzug des Stadtratsbeschlusses – also das Treffen der verkehrsrecht-
lichen Anordnung bzgl. Aufstellung einer Sperrbeschilderung – fällt in den 
Aufgabenbereich des Kreisverwaltungsreferates in seiner Funktion als un-
tere Straßenverkehrsbehörde.

Frage 2: 
Gibt es Hinderungsgründe zum Vollzug?

Antwort: 
Wie oben ausgeführt, hat der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung 
einen Beschluss gefasst, der der fachlichen Einschätzung der Verwaltung 
entgegensteht.

Auf Grund der Komplexität und interkommunalen Auswirkungen der 
Thematik hat der Oberbürgermeister das Kreisverwaltungsreferat aufge-
fordert, Kontakt zur Regierung von Oberbayern als höhere Straßenver-
kehrsbehörde aufzunehmen. Das Kreisverwaltungsreferat hat sich daher 
zwischenzeitlich an die Regierung von Oberbayern gewandt, um die Frage 
der Rechtmäßigkeit und damit etwaige Folgen der Sperrung – insbeson-
dere auf den Hoheitsbereich der Gemeinde Haar – vorab fachaufsichtlich 
würdigen zu lassen.

Über das Ergebnis der fachaufsichtlichen Würdigung – verbunden mit der 
Unterbreitung eines Entscheidungsvorschlages zum weiteren Vorgehen 
– wird das Kreisverwaltungsreferat den Oberbürgermeister informieren, 
sobald dieses vorliegt.
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Frage 3: 
Bis wann ist mit dem Vollzug zu rechnen?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2. Das Ergebnis der Prüfung bei der Regierung von 
Oberbayern bleibt abzuwarten.

Ich bitte, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen, und gehe davon aus, 
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wird der illegale Abriss des Uhrmacherhäusls noch mit städtischen 
Aufträgen belohnt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
vom 28.1.2020

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 28.1.2020 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. Die nicht fristgemäße 
Beantwortung der Anfrage bitten wir zu entschuldigen.

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass „am 28.1.2020 mehrere Münchner 
Tageszeitungen berichteten, dass an den Unternehmer, welcher illegal das 
Uhrmacherhäusl in Giesing abreißen ließ, seitens der GEWOFAG ein gro-
ßer Auftrag vergeben wurde. Dieser soll angeblich bereits wieder gekün-
digt sein.“

Daraus ergeben sich folgende Fragen:

Frage 1:
Wie konnte es dazu kommen, dass an den Unternehmer überhaupt ein 
solcher Auftrag vergeben werden konnte, nachdem der Abriss und die Um-
stände bereits stadtbekannt waren?

Antwort:
Die GEWOFAG führt aus, dass die Vergabe von Rohrreinigungsdienstleis-
tungen in einem europaweiten offenen Ausschreibungsverfahren, unterteilt 
in 5 Lose, durchgeführt wurde. An einem solchen offenen Verfahren kann 
sich jedes in Europa ansässige Unternehmen beteiligen, die Ausschrei-
bungsunterlagen sind elektronisch abrufbar. Der Zuschlag erfolgte nach 
den Ausschreibungsbedingungen je Los an das wirtschaftlichste Angebot. 
Dieses hatte in allen Losen die in Rede stehende Firma erbracht. Zum 
Zeitpunkt der Bezuschlagung war der GEWOFAG nicht bekannt, dass der 
geschäftsführende Gesellschafter dieser Firma gleichzeitig der Eigentümer 
des Uhrmacherhäusls ist.

Frage 2:
Gab es die Aussage, man werde alles unternehmen, um diesen Spekulan-
ten das Handwerk zu legen?
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Antwort:
Nach Kenntnis des Referates für Stadtplanung und Bauordnung wurden 
derartige Aussagen in Presseartikeln veröffentlicht.

Frage 3:
Welche internen Maßnahmen wurden nach dem Abriss des Uhrmacher-
häusls im Planungsreferat ergriffen im Hinblick auf die Zuverlässigkeit des 
Unternehmers, das ja auch Betreuungsreferat der GEWOFAG ist?

Antwort:
Die Gerichts-/Bussgeldverfahren bezüglich des ungenehmigten Abbruchs 
des Uhrmacherhäusls sind noch nicht abgeschlossen. Nach deren Ab-
schluss werden interne Maßnahmen entsprechend des Ausgangs der Ver-
fahren in die Wege geleitet.

Frage 4:
Wie konnte der Vertrag jetzt angeblich gekündigt werden nachdem die Ver-
gabe erfolgt war?

Antwort:
Die GEWOFAG führt aus, dass der Vertrag seitens der GEWOFAG außeror-
dentlich und, hilfsweise, ordentlich gekündigt wurde. Die außerordentliche 
Kündigung stützt sich auf die Tatsache, dass die anbietende Firma wesent-
liche Angaben, insbesondere zur baurechtlichen Zuverlässigkeit des ge-
schäftsführenden Gesellschafters, nicht gemacht hat. Diese Zuverlässigkeit 
ist jedoch unabdingbare Voraussetzung dafür, dass die GEWOFAG einen 
Auftragnehmer in ihren Gebäuden arbeiten lassen kann. Die hilfsweise er-
klärte ordentliche Kündigung bedarf keines Grundes.

Frage 5:
Entstehen gegenüber der GEWOFAG etwaige Schadensersatzansprüche 
durch die Kündigung und auf welche Summe belaufen sich diese Ansprü-
che?

Antwort:
Die GEWOFAG führt aus, dass eine detaillierte Bezifferung von Ansprüchen 
derzeit nicht vorliegt. Die GEWOFAG wird umgekehrt ihrerseits Ansprüche 
gegen den ehemaligen Vertragspartner erheben, da beispielsweise die 
notwendig werdende Wiederholung der Ausschreibung zusätzliche Kosten 
verursachen wird.
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Frage 6:
Welche Folgen hat die Kündigung auf die vom Auftragsumfang umfassten 
Mieterinnen und Mieter?

Antwort:
Keine. Die GEWOFAG stellt die kontinuierliche Erbringung notwendiger 
Dienstleistungen in den Wohnungen ihrer Mieterschaft jederzeit sicher.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 9. April 2020 
 
 
Anwohnerbeschwerden über Baustelle am ehemaligen 
Paulaner Gelände 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und 
Johann Sauerer (ÖDP) 
 
Einhaltung der Abstandsregelungen für den Radverkehr 
während der Corona-Pandemie 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Bettina Messinger 
und Jens Röver (SPD-Fraktion) 
 



ÖDP - Stadtratsgruppe 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 174 ● 80331 München 

Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: t.ruff@oedp-muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

München, 09.04.2020 

 
Anfrage 
Anwohnerbeschwerden über Baustelle am ehemaligen Paulaner Gelände 
 
Im September 2016 haben die Erdarbeiten auf dem ehemaligen Paulaner-Areal am Nock-
herberg begonnen. Hier sollen etwa 1500 neue Wohnungen für etwa 3500 Menschen und 
mehrere Kindertagesstätten entstehen.  

Seit längerem häufen sich Bürgerbeschwerden über nicht hinnehmbare Belastungen durch 
die Baustelle. Anwohner beklagen neben dem massiven Baulärm auch andauernde, deut-
lich spürbare Erschütterungen und Bodenvibrationen durch die  Arbeiten. Bei anhaltender 
Trockenheit, wie wir sie derzeit wieder einmal erleben, ziehen Staubschwaden durch das 
Gebiet. Der Feinstaub dringt auch in die umliegenden Wohnungen ein. Obwohl die Abriss-
arbeiten mittlerweile abgeschlossen sind, konnte dieses Problem nicht behoben werden. 
Mehrere Anwohner berichten, dass der Staub zu Atembeschwerden, anhaltendem Husten 
und gereizten Augen führt.  

Voraussichtlich werden die Bauarbeiten erst 2023 abgeschlossen sein. Die jetzigen Anwoh-
nerinnen und Anwohner sind aber schon längst an ihre Belastungsgrenze gekommen.  

Wir fragen daher den Oberbürgermeister: 
 

1. Sind der Stadtverwaltung die beschriebenen Bürgerbeschwerden bekannt? Wenn ja, 
wie wurde darauf reagiert? 

2. Welche Vorsichtsmaßnahmen werden derzeit getroffen, um Anwohner vor Feinstaub 
zu schützen, der sich nachweislich negativ auf die Lungenentwicklung und -Funktion 
auswirkt? 

3. Führt der Bauherr oder die Landehauptstadt München Messungen der Lärm- und 
Feinstaubwerte durch, um einen größtmöglichen Anwohnerschutz zu gewährleisten? 

4. Gibt es auf der Baustelle eine Reifenwaschanlage, die verhindern könnte, dass die 
Baustellenfahrzeuge und LKWs Dreck und Staub in den umliegenden Straßen vertei-
len? 

5. Welche Möglichkeiten hat die Stadt, auf den Bauherrn einzuwirken, die Bemühungen 
des Anwohnerschutzes zu intensivieren? 

Tobias Ruff (ÖDP)  Sonja Haider (ÖDP)  Johann Sauerer (ÖDP)  
   



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 09.04.2020

Einhaltung der Abstandsregelungen für den Radverkehr während der Corona-Pandemie 

Antrag

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird gebeten, schnellstmöglich zu prüfen, welche 
Potenziale die Verlagerung von Fahrten von U-Bahn, Bus und Tram auf den Radverkehr bietet. 
Weiterhin, ob die Radverkehrsanlagen im Stadtgebiet ausreichend Platz bieten, dass überall die 
Abstandsregelungen eingehalten werden können. Wenn dies nicht gewährleistet sein sollte, wird das 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung darüber hinaus dringend gebeten, schnellstmöglich 
Vorschläge zu machen, wie ausreichend Platz für Radfahrende geschaffen werden kann. 
Alle Maßnahmen und Vorschläge der beteiligten Referate sollen mit dem Radverkehrsbeauftragten 
abgestimmt werden.

Begründung

Viele Münchnerinnen und Münchner bleiben zum Eindämmen der Ausbreitung der Corona-Pandemie
zu Hause. Doch einige müssen aus triftigen und derzeit erlaubten Gründen, zum Beispiel für den 
Weg zur Arbeit, zum Einkaufen, aber auch für sportliche Betätigungen, das Haus verlassen. Das 
bayerische Verkehrsministerium führt in seiner Pressemitteilung „Mobilität trotz Corona“ vom 
06.04.2020 aus, dass das Fahrrad derzeit eine geeignete, weil infektionsarme Art der Mobilität 
darstellt. Die Verkehrsministerin appelliert an die Bürgerinnen und Bürger die öffentlichen 
Verkehrsmittel für die, die darauf angewiesen sind, frei zu halten und wo immer möglich stattdessen 
das Fahrrad zu nutzen. 

Diese Empfehlung veranlasst die Menschen derzeit vermehrt aufs Fahrrad zu steigen. Leider kann es
dadurch in unserer Stadt schnell eng werden. Die Gefahr ist dadurch, dass der erforderliche 
Mindestabstand zu anderen Personen zur Verlangsamung der Ausbreitung der Corona-Pandemie, 
nicht eingehalten werden können. Wenn dem so ist, muss ausreichend Platz für Radelnde zur 
Verfügung gestellt werden. Natürlich gilt auch weiterhin das Gebot, das Infektionsrisiko zu minimieren
und unnötige Fahrten zu vermeiden.

gez.
Bettina Messinger Jens Röver Simone Burger

Stadtratsmitglieder
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 9. April 2020 
 
 
Neue Schienen für die U5: Ab 22.30 Uhr Linienteilung am Ost- 
bahnhof 
Pressemitteilung MVG 
 
Alternative zur Matthäus-Passion im Gasteig: Premiere in der 
leeren Philharmonie 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
 
Bewerbungen sind ab sofort per Video-Chat bei der Stadtspar- 
kasse München möglich 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
 
Digitale Ostersuche auf Hellabrunn.de 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
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Neue Schienen für die U5: Ab 22.30 Uhr Linientei-
lung am Ostbahnhof 

 

Die Grunderneuerung der Münchner U-Bahn geht planmäßig weiter: Auf der 

U-Bahnlinie U5 werden von Montag, 13. April bis Donnerstag, 16. April 2020 

zwischen den Stationen Michaelibad und Quiddestraße in Fahrtrichtung 

Neuperlach Süd ca. 600 Meter Schienen erneuert. Dadurch kann die U5 im 

Spätverkehr ab ca. 22.30 Uhr zwischen Innsbrucker Ring und Quiddestraße 

in beiden Richtungen nur auf einem Gleis verkehren und muss am Ostbahn-

hof geteilt werden. Der östliche Teil zwischen Ostbahnhof und Neuperlach 

Süd kann wegen des langen eingleisigen Abschnitts nur im 20-Minuten-Takt 

bedient werden. Auf dem Westteil zwischen Laimer Platz und Ostbahnhof 

kommt wie gewohnt alle zehn Minuten ein Zug. 

Die direkten Anschlüsse zur U2 am Innsbrucker Ring können leider nicht 

gewährleistet werden. Außerdem dürfen die Gleise im Baustellenbereich nur 

mit deutlich reduziertem Tempo befahren werden. Daher muss leider auch 

tagsüber mit Verspätungen gerechnet werden. Die Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) bittet Ihre Fahrgäste, entsprechend mehr Zeit 

einzuplanen. 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen, 

Durchsagen und Tickertexten an den Bahnhofsanzeigen über die 

Einschränkungen. Informationen zu allen Betriebsänderungen gibt es auch 

im Internet auf www.mvg.de/schienenwechsel, in der App „MVG Fahrinfo 

München“ sowie unter der MVG Hotline 0800 344 22 66 00 (gebührenfrei). 

9.4.2020 

http://www.mvg.de/
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Alternative zur Matthäus-Passion im Gasteig 

Premiere in der leeren Philharmonie 
 
Bach-Chor-Leiter Hansjörg Albrecht und der Gasteig präsentieren am Karfreitag 
ein einzigartiges Passionserlebnis im Internet. Die „Passions-Bilder“ mit 
Sopranistin Lydia Teuscher und Schauspieler Stefan Hunstein sind um 15 Uhr auf 

der neuen digitalen Plattform „BR KulturBühne“ zu sehen  
 

 
 

Ein Karfreitag ohne Matthäus-Passion? Für Bach-Liebhaber kaum vorstellbar. Seit Gründung 

des Münchner Bach-Chors und des Münchner Bach-Orchesters vor 60 Jahren wurde die 

sogenannte „Große Passion“ am Karfreitag aufgeführt und ist längst ein Fixpunkt für das 

Münchner Konzertpublikum. In diesem Jahr musste die Aufführung, die seit vielen Jahren in 

der Philharmonie im Gasteig stattfindet, aufgrund der Corona-Pandemie abgesagt werden.  

 

Doch ein totaler Bruch mit der Tradition kam für Hansjörg Albrecht, künstlerischer Leiter 

des Bach-Chors und des Bach-Orchesters, nicht in Frage. „Ich habe mir die Frage gestellt, 

wie sich die Botschaft des Matthäus-Evangeliums mit Bachs Musik neu verbinden lässt und 

wie wir sie den Zuhörern nach Hause senden können. So sind die ‚Passions-Bilder‘ 

entstanden, die wir am Karfreitag online zeigen – ein Lichtblick für uns Musiker, die 

beteiligten Künstler und hoffentlich ganz viele Zuhörer“, sagt Albrecht, der bei den „Passions-

Bildern“ auch als Organist auftritt.  

 

Gasteig-Geschäftsführer Max Wagner war von der Idee sofort begeistert: „Es berührt und 

erstaunt mich, welche kreativen Kräfte diese Krise freisetzt. Mitwirkende, Kamerateam und 

der Bayerische Rundfunk als digitale Plattform konnten innerhalb kürzester Zeit für das 
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Projekt gewonnen werden. Ich freue mich sehr, dass wir das in der Philharmonie als 

angestammtem Spielort auf die Beine stellen und so etwas ganz Besonderes zur 

Einstimmung auf die Osterzeit bieten können“, so Wagner. 

 

Musikfans können das einzigartige Konzerterlebnis am Karfreitag um 15 Uhr auf der neuen 

digitalen Plattform „BR KulturBühne“ (www.br.de/kultur) unter „Konzerte auf der Couch“ 

miterleben.  

 

Auf der Bühne stehen neben Hansjörg Albrecht die Sopranistin Lydia Teuscher und der 

Schauspieler und Künstler Stefan Hunstein. Lydia Teuscher ist als Opern- und Liedsängerin 

u.a. an der Sächsischen Staatsoper Dresden, der Deutschen Staatsoper Berlin, bei der 

Salzburger Mozartwoche und beim Glyndebourne Festival aufgetreten. Stefan Hunstein war 

lange Ensemblemitglied der Münchner Kammerspiele, ist als Film- und Fernsehschauspieler 

sowie Rezitator bekannt und hat sich als Fotokünstler einen Namen gemacht. 

 

Im Rahmen der „Passions-Bilder“ wird Stefan Hunstein Passagen aus dem Matthäus-

Evangelium vortragen und Luthers kraftvolle Übersetzung zum Leben erwecken. An den 

Stellen, an denen Bach Arien und Choräle einschiebt, werden Musikstücke für Orgel bzw. für 

Orgel und Gesang erklingen. Das Programm wird vom gleichen Team aufgezeichnet, das 

auch für die Ausstrahlungen aus der Bayerischen Staatsoper verantwortlich ist.   

 

Der Gasteig möchte die Aufführung „Passions-Bilder“ mit einem Spendenaufruf für 

freischaffende KünstlerInnen in München verbinden, die durch die zahlreichen Absagen von 

Kulturveranstaltungen unter massiven Einkommensverlusten leiden. Hinweise zum 

Spendenkonto gibt es auf www.gasteig.de. 

 

Die Beteiligten: 

 

Sopran:  Lydia Teuscher 

Sprecher: Stefan Hunstein 

Orgel:   Hansjörg Albrecht 

Ton:   Peter  Brümmer  

Bild:   EVISCO (Götz Schulz-Temmel) 

Text:   Matthäus-Evangelium (Kap. 26 und 27) in der Übersetzung Martin Luthers 

Musik:  Johann Sebastian Bach 

Eine Aufzeichnung aus der Philharmonie im Gasteig 

 

Sendung: Karfreitag, 10. April 2020, 15 Uhr auf www.br.de/kultur  

 

Pressefotos finden Sie unter www.gasteig.de 

 

 

 

 

http://www.br.de/kultur
http://www.br.de/kultur
http://www.gasteig.de/
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Bewerbungen sind ab sofort per Video-Chat bei der Stadtsparkasse München möglich 

 

München (sskm). Immer mehr Bewerbungsgespräche werden bei der 

Stadtsparkasse München online geführt. Zum Beispiel mit den Video-Chat 

Programmen Skype oder Facetime. Die Stadtsparkasse München nutzt diese 

digitalen Möglichkeiten seit der Corona-Krise verstärkt. Christine Bayerl, 

Bereichsleiterin Personalbetreuung, hat in den letzten Tagen vermehrt auf 

diesem Weg mit Bewerbern gesprochen. Sowohl für ausgeschriebene Positionen 

wie zum Beispiel als Kundenberater, zu Initiativ-Bewerbungen oder mit 

potentiellen Azubis: „Ich freue mich, dass unser Angebot so gut angenommen 

wird. Die Gespräche laufen auch auf diesem Weg professionell und dennoch 

locker ab – das positive Feedback der Bewerber zeigt uns, dass wir hier das 

Beste aus der Situation rund um Corona machen“, so Bayerl. 

Ganz frisch wurde die Ausbildung bei der Stadtsparkasse München von der 

Zeitschrift FOCUS MONEY mit dem Prädikat SEHR HOHE EMPFEHLUNG 

ausgezeichnet. Alle Infos für eine Bewerbung gibt es auf www.sskm.de/karriere. 

Die klassische Ausbildung zum/zur Bankkaufmann/frau dauert je nach 

Schulabschluss zwei bis zweieinhalb Jahre. Absolventen der dualen Ausbildung 

erhalten durch den Besuch der Fachoberschule (FOS) neben dem 

Berufsabschluss gleichzeitig die Fachhochschulreife. Abiturienten können im 

Rahmen eines dualen Studiums an der Uni Ravensburg studieren und parallel in 

verschiedenen Abteilungen der Stadtsparkasse München arbeiten. Der 

Abschluss ist dann der Bachelor of Arts im Studiengang BWL-Bank.  

Außerdem bietet die Stadtsparkasse München im Moment ein spezielles 

Programm zur Weiterbildung an: Quereinsteiger, die bereits eine kaufmännische 

Ausbildung haben, werden hier in sechs Monaten zu Kundenberatern geschult. 

Dadurch erhalten die Münchnerinnen und Münchner auch in der momentan 

angespannten Lage am Arbeitsmarkt hervorragende Chancen bei der 

Stadtsparkasse München als zuverlässiger Arbeitgeber. 

Die Stadtsparkasse München 

Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse München, die seit 1824 besteht. Der 
Marktführer unter den Münchner Banken im Privatkundenbereich, bezogen auf Hauptbankverbindungen, 
bietet mit 58 Standorten das mit Abstand dichteste Filialnetz aller Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren 
Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe, dem größten Finanzverbund Deutschlands, stellt sie das 
gesamte Spektrum von Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und Finanzierungsformen bereit. Auch 
die S-Apps gehören zu den meistgenutzten Banking-Apps in Deutschland für Smartphone und Tablet. 

Mit einer durchschnittlichen Bilanzsumme von 18,2 Milliarden Euro (2018) ist die Stadtsparkasse München 
die größte bayerische und fünftgrößte deutsche Sparkasse. Das Kreditinstitut beschäftigt 2.200 Sparkassen-
Mitarbeiter und 230 Auszubildende (Stand 31.12.2018). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem Maß 
im gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für den Standort München. betterplace.org und die 
Stadtsparkasse betreiben außerdem für Münchens Bürger eine Online-Spendenplattform unter www.gut-
fuer-muenchen.de. 



Pressemitteilung 

Digitale Ostersuche auf Hellabrunn.de 

Weil die diesjährig im Münchner Tierpark geplante Osteraktion nicht stattfinden kann, hat 
Hellabrunn kurzfristig umdisponiert: Die Ostersuche erfolgt nun auf der Internetseite des 
Tierparks. Über das lange Osterwochenende können sich kleine und große 
Tierparkfreunde im aktuellen Format „Hellabrunn für Zuhause“ auf eine digitale Osterrallye 
begeben. Unter allen richtigen Antworten werden schöne Preise verlost.  

Spannende Aktionen und schöne Erlebnisse sind, unter normalen Umständen, das gesamte Jahr 
über in Hellabrunn geboten. Auch für das kommende Osterwochenende wären Spiel und Spaß 
für die  Besucher vorprogrammiert gewesen. Aufgrund der aktuellen Situation sind kreative 
Lösungsansätze gefragt: Trotz vorübergehender Schließung möchte Hellabrunn die Menschen 
auch weiterhin für tierische Themen begeistern. Daher können sich Tierparkfreunde ab Karfreitag 
auf der Hellabrunn-Webseite www.hellabrunn.de auf die Suche nach den passenden Buchstaben 
für den Lösungssatz begeben. Die gesuchten Buchstaben sind im Hellabrunner Tierlexikon 
versteckt. Hinweise und Tipps zur Reihenfolge gibt ein PDF-Dokument, das ab 10. April auf der 
Startseite der Hellabrunn-Website verfügbar ist. Der Lösungssatz kann unter dem Stichwort 
„Osterquiz“ bis einschließlich zum 13. April an marketing@hellabrunn.de geschickt werden.  

Zu gewinnen gibt es: 
1. Preis: Jahrespatenschaft für ein Augsburger Huhn
2. Preis: Gutschein für eine Jahreskarte im Wert von 98 Euro
3. Preis: Zwei Gutscheine für eine offene Führung im Wert von je 19 Euro
4. und 5. Preis: Je zwei Vorverkaufstickets

Die Teilnahmebedingungen sind unter https://www.hellabrunn.de/teilnahmebedingungen/ 
einsehbar. Der Münchner Tierpark Hellabrunn wünscht frohe Ostern!  

! Hinweis für die redaktionelle Veröffentlichung:
Das Osterquiz ist ab Freitag, den 10.04.2020, auf der Internetseite des Münchner Tierparks 
Hellabrunn verfügbar. Wir bitten Sie daher, die Pressemitteilung erst dann zu veröffentlichen.

Donnerstag, den 09.04.2020 / 18 

Weitere Informationen: 
Lena Pirzer 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
E-Mail: presse@hellabrunn.de
Website: www.hellabrunn.de
www.facebook.com/tierparkhellabrunn

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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